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feudjtung großer «Räume, fjat öeifano nun öen S3erfudj

unternommen, jeneê größte 3trfuegeßänoe ©nropaë gu
einer Sinoaufnafjme gu tnerroenöen. ©inige 3üfjfen gefien
ein SHfö öex ungeßeuren Seßroierigfeiten. g;eröinauö S3onn,

einer öer Sarffefler, fiefanö fidj fiei einex Sgene auf einem
freifcfjroeûenôen fcßmafen eifernen DHxxq, öex uicßt roeniger

afe 35 Bieter üfier ôer îDîanege frfiroeßte. 33ei einex an=

öeren Stufuaßme fiefanö fidj einer öer Sfpparate üfier 80

?Jteter non öer Sgene entfernt, öie natürfidj uon einem
groeiten Stpparat auê größerer 9?äfje feftgeß-aften rouxöe.

Stuf ôaê D^efuftat òex unter fo anßergeroößnfidjen S?er=

fjäftniffen gemadjten Stufnaßmen òarf man gefpannt fein.
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Eine Millionen-Gründung in der Film-Industrie.

Wie die „Lichtbild-Bühne" in ihrer letzten Nummer
mitteilt, wird unter Führung der Bankfirma Schwarz,
Goldschmidt u. Co., Berlin, sowie cler Carl Lindström-
A.-G. die Gründung einer Film-Aktiengesellschaft in die
Wege geleitet, die eiu Aktienkapital von 25 Millionen
Mark aufweisen wird. Das Unternehmen zielt auf
Zusammenfassung der Kräfte der deutschen Film-Industrie
ab, damit die deutsche Film-Industrie nach Friedens-
schluss den grossen Auslandsfirmen inbezug auf Kapital
und Organisation als mindestens gleichwertig gegenüber
zu treten in cler Lage ist. Die; neue Gesellschaft umfasst
zunächst die deutschen Unternehmungen, die bisher der
Nordischen Film - Co. gehörten, ferner den gesamten
Messter-Konzern. Ausserdem hat das Unternehmen Ein-
flussj auf die Projektions-A.-G. Union genommen.

Kurz vor Bedaktionsschluss erhalten wir noch weitere

Details zu dieser gewaltigen Gründung:

Durch Aktien- resp. Anf vilerwerbungen werden die
„Messter-Film Ges.", der „Olì rer-Konzern" inkl. des
Besitzstandes der „Nordisk Film Co." in Deutschland und
die „Projektions-A.-G. Union" in eine Interessengemeinschaft

verschmolzen. Die Produktion zweier an der Spitze
der deutschen Filmindustrie marschierenden Gesellschaften,

das ausgedehnteste Verleihgeschäft und etwa 40 cler

grössten Theater werden dem neuen Unternehmen zur
Verfügung stehen.

Die "Wirkungen dieser grosszügigen Kartellierung
nationalen Filmmarkt fühlbar machen. Das ist wohl der
grösste in Europa und in unserer Branche gegründete
Trust!

SBott bu Sopetttjagencr grtltttfdjttte.

Ciaf gönß, òer andj ßei une rooßffiefannte g'ifmfdjau^
fpiefer, fiat óiefer Sage feine gilmfdjufe in Sopenßagen
eröffnet. 9îadj feinen eigenen Sfngafien max óer Stnórang
òer Sefjülerinnen fo groß, oaß 400 S3croerfier uno ©e=

roerfierinnen äfigeroiefen roeröen mußten; feite fiatten fte
feine auégefprodjene Sfnfage füx öie gilmfefjaufpieffunft,

tette nuaxen förperficfje ©rünöc entfdjeióeno. ^xxx gangen
fino, roie öie „S3off. 3tg." ßeridjiet, 100 Sdjüfer unö Sdjüfer=
innen aufgenommen rooröen, unö groar audj'eine gange
SReifje Stuetänöex, nämfidj außex îRoxroegen andj Scfjroeöen,
11 Seutfdje, 7 Dtuffen. Saê roeißfieße ©efdjfedjt üfierroiegt
fiei roeitem; öxei 2?textet öex Sdjüfer geßören ißm an.
S3ei óem Unterridjt, óer mit gedjten, ©umnaftif, pfafti=
fefjen Uefinngen uno Unterroeifnng in Sang uno Stnftanò
fieginnt uno òann gur „Stffton" üfiexgeßt, rooxunter g-önß
öae ricfjtigc Sprecfjen für òen güfm oerftefjt, fino etne gange
Sfteifje non Sräften täfig; g-önß fefßer greift erft ein, roenn
öie Scßüfer uuö Sdjülertnen fiiê gu roirfftetjen gilmöar=
fteffttngen geforòert roirö; öann jcóodj roeröen täglidj uor
ifjm Stuffüßrungen ueranftaftet. SBenn óer Sd)anfpieffurê
fieenòet ift, finòet eine Sfßgangeprüfung ftatt, unô ôen

fieften Scfjüfern unô Scfjüferinnen roiró öann ©efegenîjeit
gegeßen, roirffidj einen gifm gu fpiefen. Siefer ^rofiefitut
fpieft öann öie Stoffe öee güfmoexmittiere, öenn cr roirö
óen Seitern òer großen gitmroerfftätteu oorgefüfjrt, fo òafj
fie ôaê Spiet ôer neuen g^fmfcfjaufpiefer fieurteifen firn*
neu, otjue fic felfift fefjen gu muffen.

gfittnafifätte gtt (Säjttfjetfifäijett ttt Sdjtüeoen.

©ine fefiroierige Qotffiefictnòfuugefrage ßatte man
jüngft in Stocffjofnt gu eutfdjeiôen. ©ine ôortige g^aßrif
fjatte auê üftoxroegen etne ^axtie gifmafifätte eingefüßrt,
óie taut Stufgaße nadj S3erarBeitung gum 53effetôen uon
Sdjufjafifärtjen óienen fottten. Sie «paxtie rouröe afê güfrm=
ßiföer nergofft, roogegen óer Importeur ©infprudj ertjofi,
ba óie g;ifme teifroeife gcrfdjnitten uno uwooffftänoig roa=

ren. ©x uerfangte oafür 3ot[freifjeif/ roaê jeët aud) öie
©eneralgotfficpróe eingeräumt fjat nadj< ©infjotung eineê
©utadjtenê öee ftaatficfjen gifmgenfuramteê. Siefeê er=

ftärte, öie ißm oorgefegte trofie fei offenfiax nicfjt gur
S5erroenóung ßei SSifoeruorfüfirung ßeftimmt, fonö-ern gu
öiefem Qvozd mafuftert. Saê Sfmt roieê roeiter nadj, oaß

g^Imafifäffe — roorunter ntdjt nur aßgenn^tex gifm unö
ale foftfje roeggefctjnittenc Seife, fonöern aucß nodj nidjt
afigenugfe, ctfier auë nerfdjieóenen ©rünöen óennodj für
óen SJUómarft unfiraueßfiare g-ifme gu nerfietjen roaren —

PROTEA

leuchtung großer Räume, hat Heilanö nnn öen Versuch

unternommen, jenes größte Zirkusgebäude Europas zu
einer Kinoausnahme zu verwenden. Einige Zahlen geben

ein Bilö der ungeheuren Schwierigkeiten. Ferdinand Bonn,
einer der Tarsteller, befand sich bei einer Szene auf einem
freifchwebenöen fchmalen eisernen Ring, der nicht weniger

als 35 Meter über öer Manege schwebte. Bei einer
anderen Ansnahme befand sich einer öer Apparate über 80

Meter von der Szene entfernt, öie natürlich von einem
zweiten Apparat aus größerer Nähe festgehalten wnröc.
Auf das Resultat der unter fo außergewöhnlichen
Verhältnissen gemachten Aufnahmen darf man gefvannt fein.
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Line I>li11i«nen»(?rnnänng in öer ?11rn»Inän8trie.

^Vis üis „Diebtdiiä-Dnbns" in iiirsr Iststsn I^nnnner
mitteilt, virci unter ?nbrnnA cier LanKkirrnn Lebvar?,
Ooiä8ebiniät u. Oo,, Dsriin, 8«vis cisr Oari I^inäströrn-
^..-O. ciis OrnncinnZ sinsrDiim^Ktisnss8eii8criait in äis
^,VsAS Asieitst, ciis siu ^Ktienivanitai von 25 Trillionen
i>IarK antvei8sn virci, Dä8 Dntsrnsbrnen ^isit ank ^!n-

sännn6nka88nnA cier Z^räkte äsr äentsebsn DiirN'Inän8tris
alz, ciarnit äie äsnt8ebs ?i1rN'Inän8tris naeb ?risä«N8-
8«bin88 äsn Aro88sn ^.N8iänä8tirrnsn inbe^nA ant 1?anital
nnä Organisation ai8 inincie8ten8 glsiebvertig gsgsnndsr
^n treten in äsr DnZs i8t. Diq nsns Os8eli8eiiatt niniä88t
?!nnäeli8t äie cient8ebsn Dntsrnsinnnngsn, äis insirsr äsr
cVoräi8«risn Diirn - O«. geborten, kerner äsn gesarnten
I>rs88ter-Xon2srn. ^ns8sräsrn nst äa8 Dntsrnsbrnsn Lin-
kin8Zj ant äis ?rossKtion8-L..-(F. Dnion gsnonnnen,

Knr^ vor DeäaKtion88ebin88 erbsiten vir noeli vsi-
tsre DstaÜ8 ?n äisssr gsvsi<igen Ornncinng:

Dnreii Aktien- re8Zi, ^.nt siisrvsrbnngsn vsrcisn ciie

„AIs88ter»DiIin (Z-S8.", äer „011 er.L!c>n2ern" inkl. äs8 Ls-
8it28ts,ncie8 cier „iVoräisK ?i1m Oo." in Dent8ebianä nnä
ciis „Drc>zeKtion8»^.°(?. Union" in sins Inters88sngsrnsiN'
8sbs.tt vsr8sbinui2sn. DisDroänbtion ^^vsier an cisr Fpit^e
cier äsnt8eben Dilrninänstrie inar8ebisrencisn Ds8eil8ebnD
ten, äa8 an8KsäsNnte8te Vsrl«ibg68sbäkt nnci stvn 40 cier

Fro88tsn ?b«at«r vsrcisn äsni nsnsn Ilntsrnsnrnen 2nr
Vsrkngnng 8teben.

Dis ^Virbnngsn äis8er gro882Ngigen Xsrteiiiernng
nationalen Diinnnsrbt tnbibar inaeben. Da« i«t vobl äsr
Aro88ts in Dnropa nnci in nn8ersr Draneb« gegriinciets
?rn8t!

Bon der Kopenhagener Filmschnle.

Olaf Fönß, öer anch bei uns wohlbekannte Filmschauspieler,

hat dieser Tage seine Filmschnle in Kopenhagen
eröffnet. Nach feinen eigenen Angaben war öer Anörcmg
der Schülerinnen so groß, daß 400 Bewerber unö
Bewerberinnen abgewiesen weröen mußten,- teils hatten sie

keine ausgesprochene Anlage sür öie Filmschausvielknnst,

teils waren körperliche Gründe entscheidend. Im ganzen
sind, wie die „Voss. Ztg." berichtet, 100 Schüler und Schülerinnen

ausgenommen morden, nnö zwar anch'eine ganze
Reihe Auslänöer, nämlich anßer Norwegen auch Schweden,
11 Deutsche, 7 Russen. Das weibliche Geschlecht überwiegt
bei weitem? drei Viertel der Schüler gehören ihm an.
Bei öem Unterricht, öer mit Fechten, Gymnastik, plastischen

Uebnngen nnö Unterweisung in Tanz und Anstand
beginnt unö dann znr „Diktion" übergeht, worunter Fönß
das richtige Sprechen sür den Film versteht, sind eine ganze
Reihe von Kräften tätig) Fönß felber greift erst ein, wenn
öie Schüler nnö Schülerinen bis zn wirklichen Filmöar-
stellungen gefördert wird? dann jedoch werden täglich vor
ihm Aufführungen veranstaltet. Wenn der Schanspielknrs
beendet ist, sinöet eine Abgangsprüfung statt, nnd den

besten Schülern nnd Schülerinnen wird dann Gelegenheit
gegeben, wirklich einen Film zn spielen. Dieser Probefilm
spielt öcmn öie Rolle öes Filmvermittlers, öenn er wirö
öen Leitern öer großen Filmwerkstätten vorgeführt, so daß

sie das Spiel der neuen Filmschanspieler beurteilen können,

ohne sie selbst sehen zu müssen.

Filmabfälle zu Schuhabsätzen in Schweden.

Eine schwierige Zollbehandlungssrage hatte man
jüngst in Stockholm zu entscheiden. Eine dortige Fabrik
hatte aus Norwegen eine Partie Filmabfälle eingeführt,
öie laut Aufgabe nach Verarbeitung znm Bekleiöen von
Schuhabfätzen dienen follten. Die Partie wurde als Filmbilder

verzollt, wogegen öer Importeur Einspruch erhob,
öa öie Filme tetlweifc zerschnitten und Unvollständig
waren. Er verlangte dafür Zollfreiheit, was jetzt anch die
Generalzollbehöröe etngeränmt Hat nach Einholung eines
Gutachtens öes staatlichen Filmzensnramtes. Dieses
erklärte, öie ihm vorgelegte Probe sei offenbar nicht zur
Verwendung bei Bilöervorführung bestimmt, sondern zn
öiesem Zweck makuliert. Das Amt wies weiter nach, daß

Filmabfälle — worunter nicht nur abgenutzter Film unö
als solche weggeschnittene Teile, sondern auch noch nicht
abgenutzte, aber ans verschiedenen Gründen öennoch für
den Bilömarkt unbrauchbare Filme zu verstehen waren —

15 0
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roirflidj im ^nfanöe gu öem non öer ©infufjrfixma an=

gegefienen '^xotd Serroenöung finòen.

giltttftcrtte tot Saxiété.

Sängft ift öie Seit uorüßex, öa öer Uefiergang oon öer

Süfine gum gilm gu óen ©utfdjfüffen gefjörte, óie gxoße

Uefierroinóung fofteten uno óent Süiuftfer immer etroae

rote ein Sdjxift afiroärfe erfdjien. gngroifdjen fino ótc gatte
ßäuftger gerooròen, roo òer gilm gum Sprungfirett für ôie

Stufine gerooròen ift, uno auf óen Srettem ôeê Saxiétéê
fino óie g^fntgrößen feine Sefteufjeit mefjr. Sen ©eginn
macfjte ìutarSinóer, ôer nor ^axjxtxx — naturtidj im tiefen
grieòen — nadj einer aßenteuerfidjett Suftßaffonfafirt im
gttm fjödjft förperficf) an einem Seit auf òie Stufine òeé

SBiutexgaxtenê fjerafiftieg uno in einem pfafrifdjen ©fie=

firudjefeßroanf mit apröeren Sünftfern òie £auptroffe mit
feiner ßeoeutenöen Somit oerförpexte. ©r euöete — nad)
öem öamafe fo fiefießteu Särentang — auf einer roilòen
gfucfjt am Sirigenteupuft.

Sas ift jef3t ^afjre &er — feióer ift òer fdjueiòige
„3)carr." ôer ^atfjéê Seutfdjtanóè geinó gerooròen, fo roeit
internafionafe Segaßungen üßerßaupt in òie geinófettg=
feiten einßegogen roeròen fönnen. Seinem Seifpief fofgten
nicfjt roenige gifmteute, gufeet SBanòa Sreumann unö

Siggo Sarfen in einem gifmidjroanf ôeê Sfpoffo=Sfjeaterë,
óann óer festere aftein afë iRaßaraofdja in einem 3(uê=

ftattungeftücf, uno feit ôem rDronatêfieginn fießt man auf
óex gleicßen Süfine óie fcßöne gern Sfnóra in òrei „minti*
fdjen Sarfteüung en", óie òen Sitef „Sine gfamme in òet

9?adjt" füßren uno oon Siftor öoüänöer mit einer gut
ffingenóen, roenn fdjon ein nnenig forgfofen J.Rufif ner*
fefien fino.

Saê Stuftreten öex Sünftfexiu geftattete fieß gn einem
ftüxmifcßen Sxfofg; eë gaß geroalttge Stengen oon Stürmen*
fpenöen unö mtnutenfangen Setfaü. Saé roirö afier nießt
öarüfiex fiinroegfäufcfjen öürfen, oaß óte £>anófttng, in òer

g;ern Stuóxa ifjre fcßöne uno an Sfif nnó Stimmung rcicf)e

Sunft geigte, nidjt eßen fefir gfücffidj roax. Ste fpieft öte

©efießte etnee Serfirecfjerë, öer mtt einem öerxn óex ©e*
fetffdjaft ffüdjtet. ^n öae ôotefgimnter, in öem fie anê
òiefem ©ruuöc roeift, óringt ißr erfter ©efießter, öer im
•Cianògemeuge non òem anöern getötet roiró. gern Sfnóra
enöet im Stofter; unter ©foefengetäut fiefjt mau fie afê
Ütonne ôen Wlaxxn, btx óurdj fie gum IRöroer rouröe, oon
ftcfj roeifeu.

Siefe fnaffige 6-anöfung nurfet öae eiuöringficße Spiet
óer Sünftferin roirfungêootf auê; einen oorgügfießen ^art*
nex fjat fie in öem fiefannten Sattettmeifter ©eorge Sfati*
oalet. 3roeifetfoê öürfte ifjr Stuftreten aucß ifjren g;ifmê
viete neuen g-reunöe geroinnen.

PROGRAMME DER ZÜRCHER THEATER
vom 22. bis inkl. 23. Dezember.

Central-Theater : .„Ikarus", nach dem Roman
„Mikael" von Herrn. Bang 'mit Lars Hansson, und „Die
Schwerennöter", Lustspiel in 2 Akten.

Orient-Cinema : „Iwan der Grausame".

Roland-Lichtspiele: „Die Uhr", dramatisches Lebensbild

in 3 Akten, mit Dorrit Weixler. „Zwei arme Sünder",
mit Knoppchen, Lustspiel. „Der Apostel", ital. Kunstfilm
in 3 Akten

Eden-Lichtspiele : „Rübezahls Hochzeit". Märchenbild

in 3 Akten, mit Paul Wegener. „Prinzesschen soll
heiraten", Lustspiel in 3 Akten. „Vormarsch der
Mittelmächte von Udine zum Tagliamento".

Lichtbühne Badenerstrasse : „Der Diamantentrust",
Detektivroman in 4 Akten. „Ernst ist das Leben" oder

„Ein Opfer auf dem Altar der Liebe", Liebestragödie in
5 Akten, mit Fern-Andra.

Radium-Kino: „Eine Motte flog zum Licht", Zirkus-
Drama in 5 Akten, mit Fern-Andra. „Der geheimnisvolle
Meyer", Lustspiel in 3 Akten. „Die Besetzung der Inse]
Oesel".

Speek's Palast-Theater : „Mater dolorosa", die
Leidensgeschichte einer Mutter in 4 Aktenn, mit Fern Andra.
„Der Vormarsch der Mittelmächte bis znr Piave".

Zürcherhof: „Wenn die Lawinen stürzen", "Gebirgs-
dranna in 4 Akten, mit Hella Moja. „Der Theaterprinz",
Lustspiel in 3 Akten von Franz Hofer.

Orient-Cinema: „Iwan der Grausanne", grosser Cines-
Film in 5 Akten (verlängert). „Die kleine Lotte und der
ruppige Fritz", Lustspiel.

Vom 22. bis inkl. 26. Dezember.

Olympia-Kino: „Maciste als Lebensretter", 6 Akte.

Kino Sihlbrücke: „Das unheimliche Haus", Detektivroman

von Rieh. Oswald, in 4 Akten. „Chariot am
Strande", Keyston - Burleske. „Der Marmor - Leichnam",
Kriminal- und Detektivromann in 3 Akten.

Vom 26. bis inkl. 30. Dezember.

Zürcherof : „Odette", nach Victorien Sardou, mit
Francesca Bertini, 5 Akte. „Die verflixten Junggesellen",
Lustspiel in 3 Akten.

OCDOCDO<CDO<CDC<Z>yCD>C)CDK^^
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wirklich im Jnlanöe zu öem von öer Einfnhrfirma
angegebenen Zweck Verwenönng finben.

Filmsterne im Variete.

Längst ist öie Zeit vorüber, ba öer Uebergang von der

Bühne zum Film zu öen Entschlüssen gehörte, öie große

Ueberwinönng kosteten nnö dem Künstler immer etwas
wie ein Schritt abwärts erschien. Inzwischen sind öie Fälle
hänftger geworben, wo öer Film zum Sprungbrett sür Sic

Bühne geworden ist, nnö ans öen Brettern öes Varietes
sind die Filmgrößen keine Seltenheit mehr. Ten Beginn
machte MarLinöer, der vor Jahren — natürlich im tiefen
Frieden — nach einer abenteuerlichen Luftballonfahrt im
Film höchst körperlich au eiuem Seil auf die Bühne des

Wintergartens Herabftieg nnö in einem plaftifchen Ehe-
brnchsschwank mit Möeren Künstlern die Hauptrolle mit
seiner bedeutenden Komik verkörperte. Er endete — nach

öem damals so beliebten Bärentanz — auf einer wilöen
Flucht am Tirigentenpult.

Tas ist jetzt Jahre her — leider ift der fchneiöige

„Mar" öer Pathes Tentfchlanös Feinö geworöen, so weit
internationale Begabungen überhaupt iu die Feindseligkeiten

einbezogen werden können. Seinem Beispiel folgten
nicht wenige Filmleute, zuletzt Wanöa Trenmann und

Viggo Larfcn iu einem Filmschwank öcs Apollo-Theaters,
dann öer letztere allein als Maharadscha in einem Ans-
stattnngsstück, unö seit dem Monatsbeginn sieht man aus

der gleichen Bühne die schöne Fern Andrer in drei „mimischen

Tarstellungen", öie den Titel „Eine Flamme in der

Nacht" sühren und von Viktor Holländer mit einer gut
klingenden, wenn schon ein wenig sorglosen Mnsik
versehen sind.

Tas Austreten öer Künstlerin gestaltete sich zn einem
stürmischen Erfolg) es gab gewaltige Mengen von Blumeu-
spenöen nnö minutenlangen Beifall. Tas wirö aber nicht
öarüber hinwegtäuschen öürsen, öaß öie Hanölnng, in der

Fern Anöra ihre schöne und an Stil nnd Stimmung reiche

Kunst zeigte, nicht eben sehr glücklich war. Sie spielt die

Geliebte eines Verbrechers, der mit einem Herrn öer
Gesellschaft flüchtet. In das Hotelzimmer, in öem sie ans
diesem Grunöe weilt, dringt ihr erster Geliebter, öer im
Handgemenge von öem andern getötet wirö. Fern Anöra
enöet im Kloster" unter Glockengeläut sieht man sie als
Nonne öen Mann, öer önrch sie zum Mörder wurde, von
sich weisen.

Tiese knallige Hanölung nutzt öas eindringliche Spiel
öer Künstlerin wirkungsvoll aus) einen vorzüglichen Partner

hat sie in öem bekannten Ballettmeister George Vlau-
valet. Zweifellos dürfte ihr Auftreten auch ihren Films
viele neuen Freunde gewinnen.

?R0DD.^L>lD DLR ^«D^DR
vorn 22. dis inki. 23. Dezerndsr.

OentraDldeatsr: „Ikarus", nned ciern Doman „Ni-
Kasi" von Dsrm. Lang niit bar« Dansson, nnci „Die
Lcdvsrennötsr", Dnstsniei in 2 ^Kteu,

Orient-Oinems: „Ivan cier L?ransains".

Rolsna-Diedtsviele: „Die Ddr", clramatisedes Dedens-
biici in 3 ^.Kten, rnit Dorrit weixier. „^vei arrns Lnnclsr",
rnit Xnoonedsu, Dnstsniei, „Der ^.nostsl", itai. Dnnsttilm
in 3 ^.Ktsu

Dclen-Dicdtspiele: „Dtide^sdis Docm^sit", ^läreden-
diici in 3 ^.Kten, rnit Dani ^Vegensr. „Drin^essedsn soll
betraten", Dnstsnisi in 3 ^.Kten, „Vorrnarsod. äer IXlitteZ-

inäcdte von Dciins ?nrn ^agiisrnsnto".

Dicdtdndne Dsüenerstrasse: „Der Diarnantsntrnst",
Detektivroman in I .^Kten. „Drnst ist clas Deden" oäsr
„Din Onker ant cienr ^.ltar cier Diede", Diedestragöciis in
5 ^.Ktsn, mit Lern-^ncira,

Daclinin-Ivino: „Dins Flotte t'iog ^nin Diedt", ^irkns-
Drama in 5 ^.Ktsn, mit Derm^ncira, „Dsr gedeimnisvoile
^levsr", Imstsvisi in 3 ^.Ktsu, „Dis Dssst?nng cisr Insel
Ossel".

8oeeK's Dalast-Lbeater: „diäter ciolorosa", ciis Dsi-
clensgesediedte einer dintter in 4 ^.Kten, mit Dern ^.nclrs.
„Der Vorrnarsed cier ^littelmäc-dte dis ?ur Diave".

Xürederdok: „^Veun (iis Lavinen stürben", 'Dedirgs-
cirama in 4 ^.Kteu, nrit Dsiis. i>I«ja. „Dsr Ldeaternrin?",
Dnstsniei in 3 ^.Kten von Lran^ Doker,

Orient-(7ineina: „Ivan cier Dranssme", grosser Oines-
Liim in 3 ^.Kten sveriaugsrt). „Die Kieine Dotte nncl clsr

rnnnige Lrit^", Dnstspied

Vom 22. bis inki. 26. De^emder,

Oivmvia-Xin«: „^lac-iste ais Ledeusrsttsr", 6 ^.Kts.

Xin« 8idIdrncKe: „Das nndsimiieds Dans", Detektiv-
roman von Dieb. Osvalcl, in 4 ^.Kten. „Odarlot sm
strancls", Xsvston - DnrlesKe, „Dsr ^larinor - Deiednsra",
Kriminai- nnci Detektivroman iu 3 .^.Kten,

Vonl 26. dis inki, 3l), De?emder.

XüreKerok: „Ociette", naed Vietorien Larcion, mit
Lranoesea Dertini, 5 L.Kte, „Die vsrtiixten äunggeseiien",
Lnstsviei in 3 ^.Kten,
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